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Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei 8 

errn 


Sonnabend, den 29. Juli 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
1893. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Auguſt, September eröffnen 
wir ein zweimonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 

und koſtet dieſelbe incl. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
fpiegel“ bei der Expedition 1,34 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 1,68 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Zur geplanten Reform der 
Neichs finanzen. 

Die ziemlich umſtändliche und manchmal auch ſehr verdrieß⸗ 
liche Art der Feſtſtellung des Reichsbudgets ſcheint in Verbindung 
mit der Deckungsfrage des Militäretats im Schoße der Reichs⸗ 
regierung, bez. des Bundesrathes den Plan gereift zu haben, 
eine Reform der Reichsfinanzen durchzuführen, und wird ſich mit 
dieſem Reformprojekt, deſſen treibende Kraft in dem preußiſchen 
Finanzminiſter Dr. Miquel zu erblicken iſt, wohl auch die Konfe⸗ 
renz, welche die deutſchen Finanzminiſter am 6. Auguſt im Frankfurt 
am Main abhalten, beſchäftigen. Um über die Ziele dieſer Re⸗ 
form klar zu werden, muß man ſich mit der Art der bisherigen 
Aufbringung der Reichsfinanzen beſchäftigen. Nach der Ver⸗ 
faſſung ſorgen außer den eigenen Einnahmen des Reiches die 
Bundesſtaaten durch die Matrikularbeiträge für die gemeinſamen 
Reichsausgaben, alſo die Kaſſen der Bundesſtaaten haben auch 
für die Reichskaſſe aufzukommen. Dies iſt nun aber in Hinblick 
auf die wachſenden Reichs⸗ und Staatsausgaben eine oft ſchwie⸗ 
rige Sache für die Feſtſtellung der Etats. Complicirt wird die 
Stellung der Reichsfinanzen und deren Verhältniß zu den Bun⸗ 
desſtaaten aber noch dadurch, daß die Einnahmen (nach der Fran⸗ 
kenſtein'ſchen Geſetzesklauſel) aus den Zöllen, ſobald und ſoweit 
ſie die Summe von 130 Millionen Mark überſteigen, an die 
Einzelſtaaten überwieſen werden, welche dieſe Einnahmen aber 
—— 


Bundesſtaaten und ferner den Gemeinden zu überweiſen. 
ſolche prinzipielle Reform des deutſchen Steuer: und Finanzweſens 


gewöhnlich nicht zu ihren Staatszwecken verwerthen können, ſondern 
in Geſtalt der Matrikularbeiträge an das Reich mehr oder weniger 
zurückzahlen müſſen. Dabei werden offenbar die Etats der einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten auch durch die jährlich neu erfolgende Feſt⸗ 
ſetzung der Matrikularbeiträge ſtark beeinträchtigt. Ein Reform⸗ 
gedanke will nun zunächſt die Feſtſetzung der Matrikularbeiträge 
auf drei oder fünf Jahre erſtreben, weil dadurch ſowohl das 
Reichsbudget als auch die Budgets der Einzelſtaaten erleichtert 
werden würden. Da die hauptſächlichſten Ausgaben des Reiches 
zumal jetzt nach der Heeresreform, als ſtabile angeſehen werden 
können, ſo wäre wahrſcheinlich finanziell kein Bedenken für die 
mehrjährige Feſtſtellung der Matrikularbeiträge vorhanden. Der 
hauptſächlichſte Reformgedanke beſteht aber wehl darin, für beſtimmte 
Ausgabezwecke auch möglichſt beſtimmte Einnahmen zu ſchaffen, 
alſo ganz beſtimmte Arten von Steuern dem Reiche, 1 

ine 


kann natürlich nur unter den Bundesſtaaten ſelbſt angeregt 
werden und nicht etwa vom Reichstage allein, der in ſtaatlichen 
Angelegenheiten keine Kompetenz hat. Von der Reichsgeſetzgebung 
aus ſoll aber die Reform durchgeführt werden, daß die Bundes⸗ 
ſtaaten nicht mehr einen ſchwankenden Theil der Zolleinnahmen, 
ſondern einen nach dem Durchſchnitt der letzten fünf Jahre be⸗ 
rechneten bekommen, alſo einen viel feſteren Etat erhalten ſollen. 
Sache des Reiches ſoll es aber bleiben, etwaige Deficits in den 
Reichseinnahmen zu decken. Man darf ſagen, daß dieſer Reform⸗ 
plan gute Tendenz hat. 


Deutſches Neich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Donnerſtag Vormittag 
in Kiel an Bord der Yacht „Hohenzollern“, welche bald darauf 
unter Salutſchüſſen nach der Nordſee in See ging. 

Die Kaiſerin it am Mittwoch Abends 10½ Uhr von 
Kiel nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel abgereiſt, um ihre dort 
weilenden Kinder zu beſuchen. 

Größere Abſchlüſſe auf Futterartikel 
wurden in der abgelaufenen Woche von ſüddeutſchen Häuſern 
gemacht. Dieſelben haben zwanzig große Heupreſſen an den 
ſerbiſchen Bahnſtationen aufgeſtellt. Gegenüber den Nachrichten, 
als ob Serbien ein Ausfuhrverbot erlaſſen wollte, erklärt, wie 
der „F. 3.“ aus Belgrad gemeldet wird, der ſerbiſche Handels⸗ 
ee BE 


Die Halon=Zee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

„Entzückend! dies Dörfchen liegt ja wie eine Berl» in 
grüner Muſchel! Schau dort — die reine Idylle!“ 

Unter den Wallnußbäumen, welche die Poſthalterei beſchatteten 
auf weichem Raſengrunde, lief ein ungefähr dreijähriges aller⸗ 
liebſtes dunkelhaariges Mädchen von einem Baume zum andern, 
lugte ſchelmiſch um den dicken Stamm, dabei rufend: 

„Wo iſt Gerty Mama?“ worauf die ſchlanke, in ein ein- 
faches, helles Sommergewand gekleidete Dame, welche der Kleinen 
folgte, fragend erwiderte: 

„Ja, wo mag Gerty ſein?“ 

„Hier, Mamachen, hier.“ 

„O — hab' ich Dich, kleiner Flüchtling?“ 

Die Dame hob das lachende Kind empor und küßte zärtlich 
das glühende, von braunen Locken umwehte Geſichtchen. 

„Schau, Liebling, wer kommt dort?“ 

„Papa!“ jubelte die Kleine — 

„Eine anmuthige, vornehme Erſcheinung!“ bemerkte der die 
liebliche Szene belauſchende Fremde zu ſeiner Begleiterin, während 
beide, langſam weiter ſchritten. „Wir finden alſo bereits Gäſte 
vor! 

„Mit Kindern!“ ſagte naſenrümpfend die ſchöne Blondine 
— „das iſt immer läſtig. 8 

Ihr Mann ſchwieg, ſeine Aufmerkſamkeit wandte ſich wieder 
der glücklichen Mutter zu, die mit ihrem jauchzenden Töchterchen 
einem Herrn enigegeneilte, der, in geringer Entfernung auftauchend, 
mit der einen Hand grüßend ſeinen Strohhut ſchwenkte, mit der 
anderen einen Strauß von tiefblauen Enzianen, Zittergras und 
Farnwedeln. Jetzt hatte er die Seinen erreicht, küßte Frau und 
Kind, und der erſteren die Blumen bietend, rief er mit wohl⸗ 
klingender Stimme: 

„Spigalp und Thalgrund ſchicken meiner Lolo ihre Grüße!“ 

Dabei legte er ſeinen Arm um die ſchlanke Frau, hob das 
kleine Mädchen auf den anderen und ſchritt heiter plaudernd dem 
Haufe zu, als ein lauter Ruf froher Ueberrafchung aller 
ic auf die von der Dorſſtraße ſich nähernden Geſtalten 
enkte. 

„Donnerwetter, Kroner! Menſch, biſt Du es wirklich?“ rief 
der brünette Herr, in freudiger Extaſe ſtürmiſch vorwärts eilend, 
daß ſeine Begleiterin, in deren reizenden Zügen ſich eine leichte 
Befangenheit malte, kaum zu folgen vermochte. 

„Hartmann — Du?“ Profeſſor Kroner ließ ſein Töchterchen 
zu Boden gleiten und ſtreckte beide Hände dem Freunde entgegen, 
— „ſei gegrüßt, alter Junge! Herzlich willkommen, gnädige 
Frau, — meine Frau“ — auf Charlotte deutend — „hier unſer 
Töchterchen Gertrud — und nun laſſen Sie mich hören, welchem 


glücklichem Ohngefähr verdanken wir dies angenehme Zuſammen⸗ 
treffen?“ 

„Du erblickſt in uns ein paar verirrte Reiſende, lieber Freund,“ 
erklärte Hartmann lächelnd, — „die aber jetzt den vermeintlichen 
Unſtern als Glückſtern zu preiſen wiſſen, da wir ihm die Ehre 
der Bekanntſchaft der Frau Profeſſor zu verdanken haben.“ Er 
verneigte ſich tief vor Charlotte, ihre Erwiderung lautete gleich 
höflich, dann wandte fie ſich mit der ihr eigenen ſanften Freund- 
lichkeit an die ehemalige Verlobte ihres Gatten: „Sie haben ge⸗ 
wiß eine lange Fußwanderung hinter ſich, — darf ich Ihnen eine 
Erfriſchung anbieten?“ 

Die ungezwungene Art und Weiſe der gegenſeitigen Begrü⸗ 
ßungen hatte Frau Doras anfängliches Mißbehagen über dieſe 
unerwartete Begegnung raſch beſeitigt: fie nahm das gütige Aner- 
bieten der Frau Profeſſor dankbar an, denn ſie fühle ſich 
grenzenlos erſchöpft, nachdem ihr Mann, auf ſeine Ortskenntniß 
pochend — ſie ſtundenlang in Bergen umhergeführt. Nun gehe 
fie aber auch keinen Schritt weiter, und wenn fie im Freien 
übernachten müßte. 

Während die Damen mit der kleinen Gertrud im Hauſe 
verſchwanden, blieben die Herren noch unter den Nußbäumen 
zurück, langſam auf⸗ und abwandelnd. Die Erinnerung an ihr 
letztes Scheiden vor fünf Jahren ward übermäßig lebendig in 
ihnen. Hartmann ergriff Kroners Hand und ſagte ernſt: 

„Albert, zu fragen, ob Du glücklich biſt, iſt überflüſſig.“ 

„Ich bin es!“ antwortete der Profeſſor einfach, mit 
tiefer Empfindung — „und Du, Benno?“ ſetzte er forſchend 
inzu. ö 
. „Darf dies auch behaupten,“ verſicherte Benno mit auffallen⸗ 
dem Eifer. „Ich hätte keine beſſere Wahl treffen können! Ich 
ſage Dir, die kleine Frau verſteht es, mich in Athem zu erhalten 
ſelbſt in ihren Launen — welches ſchöne Weib wäre frei davon? 
fie iſt ſüß — beſtrickend ſüß!“ Der leichtlebige ſorgloſe 
Genußmenſch war jetzt wieder in ſeinem alten Fahrwaſſer! 

„Aber jetzt, mein alter Junge“ — unterbrach ſich Hartmann 
— „erzähle mir von Dir und Deinem Leben! Ganz abgeſehen, 
daß ein glücklicher Zufall uns hier zuſammengeführt, muß ich 
meine Verwunderung geſtehen über den heroiſchen Entſchluß, 
Eueren Sommer⸗Wigwam in ſolchem weltverlorenen Dörſchen auf: 
zuſchlagen! Auf die Dauer doch ſicher furchtbar langweilig?“ 

„Im Gegentheil, von Tag zu Tag anheimelnder, lieder Freund! 
Wir haben uns und die Natur, die Du kaum irgendwo herrlicher 
findeſt, und — was zuerſt in Betracht kommt! die köſtliche, reine 
Luft bekommt den Kindern und meiner Frau vortrefflich! Die 
Kleinen waren im Winter lange krank, meine arme Lolo durch 
viele Nachtwachen beſorgnißerregend angegriffen. Gebirgsluft 
verordnete der Arzt — ich nahm, ſobald es warm wurde, Urlaub 
und, Gott ſei Dank! und dank der guten Pflege unſerer Wirthe, 
blüht mein Schag gleichſam neu auf!“ 

„Ich gratulire aufrichtig, Albert, zu Deiner Lebensgefährtin!“ 
rief Hartmann lebhaft. 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
miniſter, daß hierfür in Folge der reichlichen Erträgniſſe 
Grund vorliege. 
Fürſt Bismarck wird die Reiſe nach Kiſſingen zu 
fünfwöchentlicher Kur vorausſichtlich am Sonnabend Vormittag 
antreten und noch am Abend deſſelben Tages daſelbſt eintreffen. 
Die Stichwahl in Alsfeld-Lauterbach 
findet am nächſten Montag ſtatt. Der nationalliberale Kandidat 
hat alle Ausſicht, über den Antiſemiten zu ſiegen, da ihn die 
meiſten Freiſinnigen, in deren Hand die Entſcheidung liegt, 
unterſtützen wollen. 
Die Inkraftſetzung des ruſſiſchen Mark 
maltarifs ſcheint ſich bisher gegen Deutſchland allein zu 
richten, wenigſtens iſt bisher noch nicht bekannt geworden, daß ſie 
auch gegen Oeſterreich⸗Ungarn und die übrigen Staaten geſchehen 
wäre. Würde ſich dieſe einſeitige Anwendung bewahrheiten, ſo 
würde die gegen Deutſchland gerichtete Spitze der ruſſiſchen Zoll⸗ 
politik noch ſchärfer hervortreten, man würde darin aber auch 
zugleich einen Belag für den beſonderen Werth erblicken dürfen, 
den Rußland gerade auf einen Handelsvertrag mit Deutſchland 
legt. Dieſer Nachdruck ſtärkt offenbar die in Regierungskreiſen 
noch immer vorhandenen Hoffnungen auf einen günſtigen Aus⸗ 
gang der trotz des Maximaltarifes fortgeführten Unterhandlungen. 
In induſtriellen Kreiſen ſieht man der Entwickelung mit erklär⸗ 
licher Unruhe entgegen. 
u den Manöverübungen. Die „Bad. Korreſp.“ 
veröffentlicht das Programm der Herbſtübungen des 14. Armee⸗ 
korps, die Uebungen beginnen am 18. Auguſt. Die Kaiſerparade 
findet am 11. September bei Karlsruhe ſtatt. Hiernach wäre 
alſo keine Abſage der Manöver zu erwarten. 
Ein neues Zentrumsorgan. Frhr. v. or⸗ 
lemer⸗Alſt u. a. fordern durch Zirkular zum Nein zu = 
bereits gegründeten Aktiengeſellſchaft (100 000 Mark in hundert 


kein 


Aktien & 1000 M.) auf, deren Zweck iſt, den Intereſſen der 
produktiven Stände, insbeſondere auch der Landwirthſchaſt eine 
angemeſſene Vertretung entweder durch Anſchluß an beſtehende 
Zeitungsorgane oder durch Gründung einer neuen Zeitung zu 
verſchaffen, im letzteren Falle unter ſtrenger Feſthaltung und auf 
dem Boden der alten bewährten Grundſätze der Zentrumspartei 
bezüglich der religiös⸗politiſchen und chriſtlich⸗ſozialen Fragen. — 
Die weſtfäliſche Zentrumspreſſe iſt wenig erfreut von dem in 
Ausſicht ſtehenden Zuwachs. 3 

Ueber die Stärke der vermehrten Schutz⸗ 
— . K— 


„Und welch' ein Herz ſie hat“ — unterbrach ihn der 
Profeſſor in warmem Tone — „klar und echt wie Gold! Und 
nun komm! Jetzt ſollſt Du auch unſeren Jüngſtgeborenen und 
Stammhalter kennen lernen.“ 
8 Be 
„Ein prächtiges Weib — dieſe Lolo!“ ſagte Benno 
— als er ſich mit ſeiner Gattin allein a 8 
Du, Dora! wenn wir uns ebenfalls hier zur mehrwöchentlichen 
Sommerfriſche niederließen?“ 1 
Die ſchöne Frau ſtarrte ihren Mann erſchrocken an, brach 
dann im nächſten Augenblick in helles Gelächter aus. 
„Hier bleiben? o Benno, Benno! um in dieſer Einöde an 
Langeweile zu ſterben!“ N 
„Nun, nun, liebes Herz, man ſcheint doch hier wie in einem 
kleinen Eden zu leben! Und unſere Freunde, rechneſt Du deren 
Geſellſchaft für nichts?“ 
„Die aber brauchen die unſere nicht! Laſſen wir ihnen ihr 
Paradies“ — Frau Dora lachte wieder — „allein, mein Beſter! 
Ich bitte Dich, was finge ich mit meinen neuen, reizenden Roben 
an? Sollen die Berge und die Bauern ſie anſtaunen 2 Die gute 
Frau Profeſſor, fürchte ich, hat dafür kein Verſtändniß — geht 
in der Sorge für ihre Kinder auf. Willſt Du, mein Theurer — 
bleibe — ich — kehre zurück!“ 
Sie legte bei den letzten Worten die vollen weißen Arme 
um den Gatten und lächelte ihn ſo verführeriſch an, daß er, das 
reizende Weib feurig an ſich preſſend, flüſterte: „Kleine, ſüße Hexe 
was wäre mir ein Eden ohne Dich!“ — — — Ä 
Zur ſelben Zeit ftanden der Profeſſor und Charlotte am 
offenen Fenſter, die Herzen bewegt von mannigfachen Gedanken, 
und ſchauten ſchweigend hinaus in die zauberiſch ſchöne Mondnacht. 
Berauſchende Düfte ſchwammen in der Luft, der ſanfte Nachtwind 
ſtrich kühlend über die heißen Schläfen. 
„Fühlſt Du Dich nicht wohl Lolo? Du biſt ſo ſtill 
geworden.“ 5 f f 
Bei der beſorgten Frage ihres Gatten zuckte die junge Frau 
leicht zuſammen, lehnte den Kopf gegen ſeine Schulter und erwiderte 
in verhaltenem Tone: „Ich konnte den Blick nicht von ihr wenden 
— ſie iſt jo ſchön — und Du, Albert, verzeih — ich — mir 
ſchien — als — —“ 
Sie verſtummte, ſchwer athmend. Kroner hob ſanft ihr 
u ſah lange kr f bang fra⸗ 
genden Augen — was wohl ihre Seele bewegte? Plötzli 
ein Lächeln über ſein Geſicht. wee 
„Liebling, was fürchteſt Du? Die Zeit, in welcher eine 
Dora meiner Phantaſie gefährlich wurde, liegt wie ein ſchwüler 
Traum ſeit langem glücklich hinter mir. Ich kenne eine theure 
Frau, für mich noch viel ſchöner und begehrenswerther — keine 
Salonfee, ſondern eine Bergfee — meine Lolo“ — er umi 
fie feſt und küßte ihren Mund — „das Weib meines Herzens 
— die Mutter meiner Rune: 0 
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truppen für Südweſtafrika find verſchiedene Angaben ge- 
macht worden; dem gegenüber ſtellt die „Krzztg.“ feſt, daß mit 
Einſchluß der Matroſen⸗Abtheilung für die Swakog⸗Mündung 
genau 111 Mann abgegangen ſind. Im Februar belief ſich die 
abgegangene Mannſchaft auf 210 ohne die Offiziere. 

Zum polniſchen Sprachunterricht. Trotz 
des allerdings nur ſchwachen Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſcheint es feſtzuſtehen und wird auch von anderen als offiziös 
geltenden Blättern eingeräumt, daß die Abſchaffung des ſog. 
polniſchen Privatunterrichts und die Wiedereinführung des pol⸗ 
niſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der polniſch⸗ſpre⸗ 
chenden Landestheile Preußens geplant iſt. Die „Poſt“ meint, 
es würde ſich im Weſentlichen darum handeln, zu verſuchen, ob 
es möglich ſein dürfte, den Kindern polniſcher Zunge auf der 
Mittelſtufe der Volksſchule in einem beſonderen Kurſus das 
Leſen der polniſchen Sprache ſoweit zu lehren, daß ſie im Stande 
ſein möchten, den für die Zwecke der Firmung und Beichte un⸗ 
entbehrlichen Memorirſtoff ſich leichter anzueignen, als das zur 
Zeit angängig iſt. 

Zur Finanzminiſterkon ferenz in Frank⸗ 
furt a. M. Der „Poſt“ wird von gut unterrichteten Kreiſen 
beſtätigt, daß es ſich bei der bevorſtehenden Zuſammenkunft der 
deutſchen Finanzminiſter u. a. beſonders darum handeln wird, 
ſich darüber zu verſtändigen, wie ein möglichſt ſtabiles Verhältniß 
zwiſchen den Matrikularumlagen und den Ueberweiſungen wenigſtens 
auf eine Anzahl von Jahren am beſten herzuſtellen ſei (ſ. Leitart.). 

Von der heutigen Bundes rathsſitzung, jo 
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Ztg.“, darf wohl erwartet werden, 
daß die Reichsregierung von den Befugniſſen des Zolltarifgeſetzes 
(Zuſchläge zu den Sätzen des allgemeinen Tarifs bis zu 50 pCt.) 
gegen ruſſiſche Waaren Gebrauch macht. (j. Telegr.) 

Keine Cholera. Der geſtern aus Raſſelwitz in Schl. 
als choleraverdächtig gemeldete Todesfall hat ſich nach amtlicher 
Unterſuchung als Folge eines Brechdurchfalls herausgeſtellt. 

Neue Garniſonen. Infolge der Militärvermehrung 
erhalten je zwei neue Bataillone Breslau und Neiße, je eins 
Gleiwitz, Glatz, Brieg und Koſel. 

Boykott gegen die Berliner Brauereien. 
Nachdem ein gegen die Spandauer Bergbrauerei wegen Differenzen 
mit ihren Arbeitern vor Wochen eröffneter Boykott erfolglos ge⸗ 
blieben, ſoll nunmehr die Berliner Arbeiterſchaft veranlaßt werden, 
den Boykott gegen ſämmliche Brauereien Berlins uud der Um⸗ 
gegend zu erklären, welche der gelegentlich des letzten großen 
Brauerſtreiks zur gegenſeitigen Unterſtützung in Streikefällen 
gegründeten Brauereivereinigung angehören. Man hofft nämlich, 
auf dieſe Weiſe die Vereinigung ſprengen zu können. 

— . 


Rus la nod. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die ruſſiſche Regierung wird, nach einer Petersburger 
Meldung, die Vorſchläge Oeſterreichs annehmen und ſoll die 
Paraphirung des öſterreich⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrages in kürzeſter Zeit erfolgen. Rußland wird dann gegen⸗ 
über Oeſterreich den bisherigen Tarif beibehalten, bis das öſter⸗ 
reichiſche und uygariſche Parlament den Handelsvertrag annehmen. 
Oeſterreich werden ſodann auch die Zollermäßigungen des Ber: 
trages mit Frankreich zukommen. 

Schweiz. 
Die Berner Regierung hat ein Verbot gegen 
das öffentliche Aufpflanzen und Tragen rother Fahnen 
auf berniſchem Gebiet erlaſſen. Es werden Gefängnißſtrafen von 
8—40 Tagen oder 100 — 500 Frk. Buße feſtgeſetzt. Dieſe Maß⸗ 
regel iſt eine Folge der Ergebniſſe der letzten Unterſuchung gegen 
die Anarchiſten und Sozialiſten. 
Italien. a 

Cholera. Trotz der vielen gegentheiligen Nachrichten 
iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß bis jetzt in ganz Italien un⸗ 
zweifelhafte Fälle aſiatiſcher Cholera noch nicht feſtgeſtellt ſind. 
Die Gefahr einer Einſchleppung der Seuche von Frankreich iſt 


allerdings groß, und find deshalb alle nothwendigen Schutzmaß⸗ 
regeln an der Grenze angeordnet worden. 
Großbritannien. 

Eine thatſächliche Stockung in der ſchotti⸗ 
ſchen Kohlenin duſtrie iſt am Mittwoch eingetreten. 
Viele Bergleute weigerten ſich zu arbeiten, während andere nur 
an drei Tagen der Woche arbeiten wollen. Der Kohlenpreis 
ſteigt pro Tonne um 1 Schilling. Der allgemeine Streik beginnt 


am Sonnabend. 
Frankreich. 

Im Lager von Chalons werden gegenwärtig große 
Artillerie⸗Manöver unter dem Befehl des Generals Ducas de Lahitte 
abgehalten. Es betheiligen ſich daran 4 Artillerie-Regimenter, 
ferner 12 abgeſonderte Batterien ſowie 6 berittene Batterien. 
Eine große Anzahl Offiziere aller Waffengattungen wohnen den 
Uebungen bei. — Aus Siam liegen heute nur wenige Nach⸗ 
richten von Bedeutung vor. In Bangkok haben keine weiteren 
Feindſeligkeiten ſtattgefunden. Vor der Abreiſe des franzöſiſchen 
Geſandten Pavie aus Bangkok überreichte der ſiameſiſche Miniſter 
eine Entgegnung auf die franzöſiſche Notification der Abberufung 
des Geſandten, welche beſagt, die ſiameſiſche Regierung ſei erſtaunt, 
daß die franzöſiſche Regierung ihre Antwort auf das Ultimatum 
als Weigerung, deſſen Bedingungen anzunehmen, betrachte. „Es 
iſt unmöglich“, ſchreibt der Miniſter, „einen unbeſtimmten Vorſchlag 
beſtimmt entgegenzunehmen. Die Rechte Annams ſind von der 
franzöſiſchen Regierung niemals definirt worden, aber mein 
Souverän, ernſtlich den Frieden und die ſchleunjge Regelung des 
ganzen Falles zwiſchen Siam und Frankreich wünſchend, hat ſeine 
Bereitwilligkeit erklärt, an Annam und Kambodſcha alle Poſten, 
welche angegriffen worden, ſowie das Gebiet in deren Nähe, 
Stümptreng und Khonge mitinbegriffen, abzutreten. — Die Be r- 
ſtimmung zwiſchen England und Frankreich 
wegen der ſiameſiſchen Angelegenheiten iſt augenſcheinlich im Wachſen. 
Die „Daily News“ ſchreibt, die Lage ſei kritiſch und erheiſche 
große Zurückhaltung. Das Ende der Unterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich wird aber wohl nicht eine kriegeriſche 
Verwickelung, ſondern ein Theilungsabkommen ſein. Der König 
von Siam wird unter britiſchen Schutz geſtellt, d. h. er wird ein 
Vaſall der engliſchen Krone werden und Frankreich erhält den 
größten Theil jener Gebiete, die es jetzt von Siam beanſprucht, 
mit Ausnahme der China gehörenden Provinzen. — Die Kreuzer 
„Eclaireur“ und „La Pirouſe“ gehen zur Verſtär⸗ 
kung des Humann'ſchen Geſchwaders nach Oſtaſien ab. Aus 
Saigon wird gemeldet, daß von dort 500 Mann behufs Beſetzung 
der Provinz Battambany abgegangen ſeien. Weitere Detache⸗ 


ments ſollen folgen. 
Rußland. 


Immer neue Maßregeln gegen das Deutſchthum 
in den baltiſchen Provinzen werden getroffen. Der 
Kommunikationsminiſter hat verordnet, daß auf 
ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen in den Oſtſeeprovinzen die deutſchen 
Tafeln und Aufſchriften entfernt und durch ruſſiſche erſetzt werden. 
— Eine Volkszählung ſoll im nächſten Jahre in Rußland ſtatt⸗ 
finden. Es wurde dies die erſte wirkliche Volkszählung in Ruß⸗ 
land ſein. 

Serbien. 

Eine Miniſterkriſis iſt in Belgrad ausgebrochen. 
Das Kabinet hat ſich ent ſchieden gegen jedes von der Rommilfion 
eingeleitete Gerichtsverfahren gegen die angeklagten Miniſter aus⸗ 
geſprochen, der Ausſchuß hingegen beabſichtigt, alle Angeklagten in 
Haft nehmen zu laſſen und die entſchiedenſten Maßregeln zu 
treffen. Das Kabinet hat mit ſeinem Rücktritt gedroht. Vorläuſig 
hat der König aber ſeine Entſcheidung noch nicht getroffen. Die 
Stimmung iſt erregt. 

Türkei. 


Choleraverdächtige Kranheitsfälle find 
in Smyrna vorgekommen. Die Krankheit ſoll durch ein fran⸗ 
zöſiſches Schiff eingeſchleppt worden ſein. — Provenienzen aus 
dem Golf von Neapel unterliegen in Konſtantinopel einer fünf⸗ 
tägigen Quarantäne. 

—ũ— — .!b̃—- — — 


Berliner Bilder. 
Von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 
Wüſtengeſchichten. 


Nicht daß der Berliner im Durchſchnitt ein wüſter Menſch 
wäre, oder ſeine Vaterſtadt die Ausſicht hätte, einmal in eine 
Wüſte verwandelt zu werden, nachdem ihm Sodom und Gomorrha 
die Umwandlung in das naſſe Element vorweg genommen haben, 
aber es läßt ſich doch manches erzählen, was wirklich den Namen 
Wüſtengeſchichten verdient. 

Wer unverzagt und furchtlos auf Entdeckungsreiſen ausgeht, 
findet in der Reichs hauptſtadt, oder dicht dabei, immer noch etwas, 
was von tauſend Berlinern kaum zehn aus eigener Anſchauung 
kennen, und von einem ſolchen Fleckchen Erde handeln die Wüſten⸗ 
geſchichten. 

Daß im Norden Berlins Pankow und Tegel liegen, iſt wohl 
allgemein bekannt; in Pankow wird getanzt, aus dem Tegeler 
See bekommt die Berliner Waſſerleitung ihr Waſſer. Daß mit 
dem Namen Tegel der des großen Forſchers Humboldt verknüpft 
iſt, werden leider die meiſten nicht wiſſen, und darum gehe ich 
hier auch nicht weiter darauf ein. 

Pankow und Tegel find Oaſen im märkiſchen Lande, im 
echten, unverfälſchten, mit dem ſ. Z. des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation kaiſerliche Majeſtät ihre Briefbogen beſtreut 
haben ſoll. Geſchehen iſt's natürlich nicht, aber es hört ſich doch 
beſſer an, als wenn der Berliner Sandfuhrmann Morgens in 
den Straßen ſeine Waare mit Lauten anpreiſt, die den Eindruck 
machen, als ſei ihm ein rieſiger Mehlklos im Halſe ſtecken geblieben. 

Zwiſchen den genannten beiden Dajen in der Umgegend 
Berlins tritt alſo der märkiſche Sand ſo deutlich zu Tage, wie 
ehemals das Gold in Kalifornien, und das iſt alles, was man 
verlangen kann, mehr als der Boden in ſich ſchließt, kann er auch 
nicht herausrücken. 

Eine Tagereiſe iſt's bis da draußen hinaus; wer wird auch 
dort einen Beſuch machen? Höchſtens der Briefträger und der 
Gerichtsvollzieher. Aber der erſtere ſagte mir, als ich am Eingang 
zu dieſem Wüſtenſandquartier in einem kleinen Wirthſchaftsvor⸗ 
garten ein Glas Bier trank, man könnte recht gut die Hälfte der 
Botengänge ausfallen laſſen, weil doch nichts da wäre, und der 
zweite meinte im Urberliniſch: „Die Stiebeln holt man ſich voll 
Sand und ſonſt giebt's niſcht!“ 

Und der Gaſtwirth meinte ironiſch: „Was wollen Se denn 
da draußen? N' Haus koofen? Die können Se haben!“ 

Erquickt von dieſem Wort, das mir doch den Beweis bot, 
daß ich nicht den allerſchlechteſten Eindruck mache, ſpazierte ich los. 
Ein Sonnenbrand zum Verzweifeln, ein grelles, blendendes Licht, 
als ob man unten im tiefſten Süden ſtecke, und wirklich Sand, 
recht viel Sand, ſehr viel Sand, denn mit einem Male war das 
Trottoir zu Ende, und die Natur trat in ihre Rechte. 

Zu beiden Seiten der Straße kleine, einſtöckige Häuſer mit 
Vorgarten, in dem alles grau, trocken, verbrannt war. Für Ab⸗ 


wechſelung ſorgten luſtige Ziegenlämmer und reizende Schweinchen. 
Geradezu ſüß quiekten ſie, als eine barfüßige Range zwei am 
hold geringelten Schwänzlein ergriff. Dann kam eine robuſte 
Frau aus dem Hauſe, haute ihrem Thunichtgut ein paar herunter, 
die Schweine trollten dem Miſthaufen zu, der ſich in ungetrübter 
Herrlichkeit ausbreitete, und mochten wahrſcheinlich denken: Nun 
iſt uns die ganze Welt die Wurſt, zu der wir einſt werden ſollen. 
Hier und da zwiſchen den Häuſern Kartoffeläcker! Du 
lieber Gott, wie traurig! Im Sand baut man ſo wie ſo ſchon 
keine Rieſenkartoffeln, und nun die wochenlange, von ſeltenem 
Regen unterbrochene Dürre. 

Ein Mann und eine Frau, die einen Acker gepachtet, ſtanden 
an der Straße. „'S ſieht miſerabel aus!“ meinte ich, nachdem 
ich gegrüßt. Die Frau nickte. Daß der Mann nicht ſeinen 
Humor verloren, bewies feine Antwort: „Na, 'n Gericht Brat⸗ 
kartoffeln wird's wohl geben.“ 

Der Sand wurde hier immer neiter, aber wie kann einem 
ſeiner Heimath Erde unlieb werden? Sie wurde es aber doch, 
als von Pankow her ein Lüftchen zu wehen begann. Wenn ich 
nicht irre, habe ich mal geleſen, daß es im Alterthum Erdeſſer 
gegeben haben ſoll. Nun, von dieſem märkiſchen Produkt hätten 
ſie ſich mal eine Waarenprobe verſchreiben ſollen! 

Da kam wieder ein Bischen Grünes im Sandmeer; ein Fleck 
von fünf und ſechs Meter im Quadrat. Hinten ſtand eine 
wacklige, enge Bretterbude, vor ihr zwei wackelige Tiſche, darum 
in Dutzend Stühle. Ein Achtel war aufgelegt, Weißbierkruken 
ſtanden da, eine Batterie Schnapsflaſchen. Ein Sommerreſtaurant 
in der Wüſte! 

Eine halbe Stunde war ich zwar erſt marſchirt, indeſſen 
wer gut trinkt, der gut fährt. Ein Stücker achter Bauarbeiter 
ſaßen bei zwei großen Weißen da, machten aber gern Platz, und 
ſo erfuhr ich denn aus ihrem Geſpräch ſofort, daß nebenan der 
Bauherr verkracht ſei und fie mit ihrer Arbeit alſo zu Ende. 
„Der Kerl war dämlich und hier zu bauen,“ lautete das allge, 
meine Urtheil. „Aber, meine Herren, unſere Gegend hat doch 
Zukunft!“ warf der Sommerwirth ein. — „Jawoll, wenn die 
Sonne mal Nachts um zwölben ſcheint!“ 

„Wie wär's denn, lieber Herr,“ meinte einer zu mir, 
„wollen Sie nicht den Bau übernehmen? Für'n Butterbrot 
giebt's ihn.“ 

Ich danke höflich, und dann brachen wir alle auf. Beim 
Hinaue gehen hörte ich, wie der Wirth zu feinem Faktotum ſagte: 
Holen wir machen die Klappe zu, hier is niſcht mehr zu 
holen!“ 

Nebenan lag die Bauruine mitten im Sande, ein Arbeiter 
vernagelte gerade den Zugang mit einer Latte. 

Na, nun kamen aber wieder Miethskaſernen, ſo etwa zwölf 
auf jeder Seite der Straße, zwiſchen allen faſt ein größerer oder 
kleinerer Zwiſchenraum, in dem ſich unter wahrem Heidenſkandal 
die Wüſtenjugend balgte. Und braungebrannt waren die Jungen 
und Mädel wie die Araber. Die Kleidung war leicht, dem 
Wüſtenklima angemeſſen, und daß bei zwei oder drei Jungen ein 


Spanien. 
Die Alkohol fabriken und Weingroßhändler 
in St. Sebaſtian ſind unzufrieden über die Zollermäßi⸗ 
gung für deutſche Alkohole. Man erwartet die 
Einfuhr einer großen Menge deutſcher Waare, was das Geſchäft 
verflauen wird. — Die Obſt⸗ und Weinernte iſt beſonders reich 
in den Provinzen Navarra und Aragonien. 


Aſien. 

In der chineſiſchen Provinz Schanü herrſcht 
eine fürchterliche Hungersnoth; die Eltern ver⸗ 
kaufen ihre Kinder und tauſende von Menſchen liegen erſchöpft 
auf den Straßen. Die Ueberlebenden beginnen bereits die Leichen 
zu verzehren. Schon wiederholt wurde der Verſuch gemacht, die 
Niederlaſſungen der ausländiſchen Miſſionäre in Brand zu ſtecken, 
da die Stimmung gegen die Ausländer eine äußerſt erregte iſt. 


Provinzial⸗Nachrichlen 


— Aus dem Kulmer Kreiſe, 26. Juli. Ein ſchweres Gewitter mit 
einem orkanartigen Sturm zog geſtern die Weichſel entlang. Bald ſah 
man drei Rauchſäulen aufſteigen. Der Blitz ſchlug zunächſt in das Gaſthaus 
der Frau Kellmann in Nidwitz und zündete. Bei der herrſchenden Dürre 
war ein Löſchen unmöglich; darum brannte das ganze Gehöft nieder. 
Dabei ſind eine Kuh, eine Stärke und mehrere Schweine verbrannt. Daſſelbe 
Gewitter zog über Neuguth. Dort brannten zwei mit Getreide gefüllte 
Scheunen der Beſitzer Schötzau und Wodtke nieder. Der gewaltige Sturm hat 
an den Chauſſeen mehrere Bäume umgeb rochen und auf den Getreide- 
feldern die Stiegen verweht, manche ſogar auf andere Felder getrieben. 

— Rynsk, 27. Juli. Durch Vertreter der Regierung zu Marienwer⸗ 
der und der Anſiedlungs-Kommiſſion iſt nunmehr die Gründung einer 
evangeliſchen zweiklaſſigen Schule für Rynsk und Orzechowko beſchloſſen 
worden. 

— Briefen, 26. Juli. (D. 3.) In der heutigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Kirchenraths und der Gemeindevertretung wurde die Jahres— 
rechnung vorgelegt; ſie ergab eine Geſammteinnahme von 8885 Mark 
und eine Geſammtausgabe von 8656 Mark, ſo daß am 1. April d. J. 
ein Beſtand von 209 Mark: verblieb. Die Kirchenſitze bringen jährlich 1248 M. 
ein, durch Erhebung von 25 Proc. der Einkommenſteuer wurden ca. 2200 
Mark erhoben. Nach der Dechargeertheilung referirte Landrath Peterſen über 
den „Pfarrhausbau“. Die Zeichnung iſt von Herrn Stadtbaurath Schmidt- 
Thorn angefertigt. Schon die Zeichnung berechtigt zu der Hoffnung, daß 
das Gebäude wohl das ſchönſte ſeiner Art in der Stadt werden wird. Es 
wird in altgothiſchem Stile mit ſteilem Dache und vielen Fagaden ausgeführt. 
Eine beſondere Kommiſſion überwacht den Bau. 

— Neuenburg, 26. Juli. Geſtern entwickelte ſich in der Nähe unſerer 
Stadt ein Gewitter, das dann nordwärts zog. Ein Blitzſtrahl fuhr in die 
Scheune und Remiſe der Domäne Oſterwilt, ein anderer in die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Weſſalowski-Halbdorf. Die getroffenen Gebäude 
wurden ein Raub der Flammen. — Dem Beſitzer Richert in Sandberg 
find beim Brande in der Nacht von Sonntag zu Montag in feiner Ab⸗ 
weſenheit 3 Pferde, 4 Schweine, 3 Kühe, alles Jungvieh und alles Federvieh 
verbrannt. Auch ſeine Mutter hat in den Flammen ihren Tod gefunden. 

— Lauenburg, 26. Juli. Auf dem Bahnhofe Gr. Boſchpol wurde 
geſtern vom Blitz ein Vierergeſpann des Herrn v. Weiher getroffen und 
drei edle Pferde auf der Stelle getödtet. Der Kutſcher des Geſpannes war 
wenige Augenblicke vorher in ein Nebengebäude eingetreten, wodurch ihm 
wahrſcheinlich das Leben gerettet wurde. 

— Dirſchau, 26. Juli. (Dirſch. Z.) Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr 
hatten ſich von einem Arbeitszuge, welcher ſeine Kiesladung auf der 
Strecke Pr. Stargard⸗Hoch⸗Stüblau zur Vertheilung brachte, bei einer 
großen Steigung 8 Wagen Wende losgeriſſen, welche nunmehr, ange⸗ 
trieben durch den Druck der beladenen Wagen und den ſcharfen Wind, 
mit Courierzug-Geſchwindigkeit rückwärts ſauſten, ſo daß es unmöglich 
war, dieſelben auf den Bahnhöfen Pr. Stargard und Swaroſchin auf u⸗ 
halten. Da die Strecke bis Dirſchau faſt durchweg Gefälle hat, ſo liefen 
die Wagen ohne Hinderniß bis hierher. Glücklicher Weiſe war um dieſe 
Zeit das Geleiſe durch keinen Zug beſetzt, da ſonſt unabſehbares Unglück 
hätte entſtehen können. Auf Bahnhof Dirſchau, wo inzwiſchen telegraphi⸗ 
ſche Nachricht eingegangen, gelang es, durch Vorwerfen einer Schwelle 
vor den Packwagen an der ſchwarzen Brücke zunächſt die Geſchwindigkeit 
des Wagentrains zu mindern; immerhin glitt dieſer, die Schwelle vor ſich 
herſchleifend, noch bis an den neuen, den Kies⸗Perron begrenzenden Eiſen⸗ 
zaun heran. Hier erſt entgleiſte der vordere (Pack-) Wagen, und jo groß 
war die Kraft des rollenden Trains, daß noch etwa 40 Meter des Gitter⸗ 
zaunes im Nu niedergeriſſen wurden. Die Wagen ſind bei dem Anprall 
faſt unbeſchädigt geblieben. Die Stelle der Entgleifung wurde hier als⸗ 
bald wieder ordnungsmäßig hergerichtet, der zerſtörte Theil des Gitterzau⸗ 
nes heute Vormittag durch ein proviſoriſches Drathgitter erſetzt. Eine 
Störung des Bahnbetriebes iſt überhaupt nicht entſtanden. — Wie wir 
nachträglich erfahren, iſt es der Beſonnenheit eines Bahnbeamten in 
Swaroſchin zu danken, welcher die führerlos dahinſauſenden Wagen auf 


weſentlicher Theil des Beinkleides durch Luft gebildet wurde 
that der Fröhlichkeit keinen Abbruch. : 
Auch das erwachſene Geſchlecht, ſoweit es in den Thorwegen 
eine kleine Plauderei hielt, huldigte dem Grundſatze, daß in der 
Wüſtenhitze der dünnſte Anzug gerade noch reichlich dick genug iſt. 
Die Männer bevorzugten die Hemdärmel, das ewig Weibliche die 
Nachtjacke in allen Farben. Es ſah recht munter aus, ſo ganz 
und gar arabiſch. 

Ein paar Ziegen liefen ungenirt umher und ein kläffender 
Köter jagte ſich mit dem Federvieh. Von Kanaliſation und 
Waſſerleitung iſt in der Wüſte nicht die Rede, und darum 
gings auch klatſch, klatſch, bald vor dieſem, bald vor jenem Hauſe, 
und der Sand trank durſtig die trüben Fluthen. Ein Schuß: 
mann war ja doch mindeſtens kilometerweit. 

Da und dort ſchallte aus einem Hauſe Harmonika und 
luſtiger Geſang, dort gab es aber auch eine Eheſchlacht, bei der 
mindeſtens ein halbes Dutzend Teller dem Gotte des Unfriedens 
geopfert ſein mußte; in dem ſtillen Winkel verſtand man alle 
die Schmeicheleien und Koſenamen auf das Deutlichſte, und die 
unten lauſchende liebe Nachbarſchaft amüſirte unſtreitig ſich köſt⸗ 
lich. Dort war auch ein Leierkaſten und die Buben und Mädels 
tanzten nach ihm im Sande. Aber weil des Künſtlers Ehren⸗ 
ſold zu kärglich ausgefallen war, warf er ſein Inſtrument auf 
den Rücken und eilte davon. ziviliſirteren Landſtrichen zu. 

Ein Theil der Häuſer war neueren Datums, ein Theil 
ſtand ſchon ſeit längeren Jahren; alle waren fie verwahrloſt, und 
zerſprungene, mit Papier überklebte Fenſterſcheiben waren nicht 
eben ſelten. Die Farbe war durchgängig in ein ſchmutziges 
a a da und dort zerbröckelten auch ſchon die 
Geſimſe. 

ging die Straße hinab, und im letzten Hauſe war 
natürlich die letzte Kellerwirthſchaft. Aller guten Dinge ſind drei, 
alſo ein drittes Glas. „N' nettes Stückchen ab von Berlin!“ 
meinte ich, „ſcheint hier nicht zum Beſten zu ſtehen.“ Wir kamen 
dann in ein Geſpräch, und im Laufe deſſelben meinte der Mann 
nach einem bekannten Wort: „Wiſſen Sie was, mitunter 
bauen die dümmſten Leute wirklich die meiſten Kartoffeln.“ 

Er mußte es ja wiſſen. 

Im weiten Bogen ging ich zur Stadt zurück. Gleich hinter 
der Wüſtenſtadt war eine kleine Erdſenkung, mit einigen dürf⸗ 
tigen Grashalmen bewachſen. Ein paar richtige tadelloſe Penn⸗ 
brüder lagen dort im Sande und huldigten dem Kartenſpiele. 
Man warf mir forſchende Blicke zu, und als ich nun weiter 
ging, hörte ich hinter mir noch halblaut die Worte: „Das is 
keen Geheimer, der ſieht viel zu dumm aus!“ 

Nun wußte ich's doch! Und unter dem Druck dieſer herben 
Kritik ſchlich ich durch den Wüſtenſand der Mark dahin und 
athmete tief auf, als ich zwiſchen Baumreihen die Klingel eines 
e vernahm. Aus 'der Wüſte gings zur Stadt 
zurück. 


— 


l das falſche Geleiſe überleitete, daß dieſe nicht mit einem wenige Minuten 


* 
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ſpäter dort durchpaſſirten Güterzuge collidirten. 

Aus Oſtpreußen, 27. Juli. Ueber das traurige Ende eines 
Hochzeitsfeſtes wird aus dem Dorfe Kirtigehnen, unweit der Warnikaſchen 
Forſt, folgendes gemeldet: Anfang vergangener Woche wurde bei einem 
Wirth G. eine Hochzeit gefeiert. Schon zu Beginn derſelben äußerte 
die 18jährige Tochter, die Schweſter der Braut, daß ſie ſich heute einmal 
nach Herzensluſt austanzen und es mit ſämmtlichen jungen Leuten 
aufnehmen wolle. Dar verabredeten ſich dieſe, das tanzluſtige Mädchen 
nicht zum Sitzen kommen zu laſſen und jo tanzte dieſes, troß der War⸗ 
nungen anderer Hochzeitsgäſte und der Eltern, von 8 Uhr Abends bis 
12 Uhr Nachts bei der herrſchenden hohen Temperatur faſt unausgeſetzt in 


einem Zuge. Bei dem letzten Tanz, den das Mädchen als ſolchen ihrerſeits 


bezeichnet hatte, ſtürzte daſſelbe plößlich mit einem lauten Aufſchrei nieder 
und wurde beſinnungslos von der Stelle zu Bett gebracht. Eben war das 
Fuhrwerk auf dem Hofe angeſpannt, damit ſchleunigſt der Arzt herbeigeholt 
würde, als die Meldung eintraf, daß dieſes nicht mehr nöthig ſei — das 
unglückliche Mädchen war in Folge Lungenſchlages bereits verſchieden. 

— Königsberg, 25. Juli. (K. A. Z.) Wir theilten unlängſt mit, 
daß eine Arbeiterfrau im Walde von einem Reh angefallen und ſtark be⸗ 
ſchädigt worden iſt. Ein gleicher Fall, jedoch mit traurigerem Ausgange, 
hat ſich dieſer Tage in dem eine Meile von Bartenſtein entfernt liegenden 
Dorfe Krekollen ereignet. Als eine Bauernfrau in die Nähe eines dichten 
Gebüſches kam, ſprang plötzlich aus demſelben ein Rehbock auf fie los 
und bearbeitete 1 mit ſeinem Geweih. Auf ihr jammervolles Geſchrei 
eilten Leute herbei, bei deren Anblick der wüthende Bock die Flucht ergriff. 
Da die Frau ſich nicht im geringſten zu bewegen vermochte und über 
ſchreckliche Schmerzen klagte, ſo mußte ſie auf einem herbeigeſchafften Wagen 
nach Hauſe gefahren werden. Der ſchleunigſt herbeigeholte Arzt konſtatirte 
ſchwere innere und äußere Verletzungen und zweifelt an dem Aufkommen 
der unglücklichen Frau. 

e Königsberg, 26. Juli. Ueber ein 0 Vitriolattentat 
wird der „Königsb. Allg. Ztg.“ von einem Korreſpondenten berichtet: 
Ein boshafter Racheakt iſt von dem Händler N. zu Kißen an ſeiner Braut 
für ihren Treuebruch verübt worden. Auf einem Spaziergange wußte er 
ſich derſelben zu nahen und ſchleuderte dem Mädchen eine mit konzentrirter 
Schwefelſäure gefüllte Flaſche in das Geſicht. Fürchterlich entſtellt wurde 
das Mädchen in die Behandlung eines Arztes gegeben. — Schwere Ge⸗ 
witterſchäden werden vom geſtrigen Tage wiederum aus der ganzen Provinz 
emeldet. Beſonders im Goldaper Kreiſe ſind viele Blitzſchläge Y verzeichnen. 
Unter anderen brannten in Schlangen die Gebäude des Abbaubeſitzers 
Schmidtke nieder. Derſelbe konnte nur das lebende Inventarium retten 
mit Ausnahme von zwei Schweinen, die mit verbrannten. Kaum hatten 
die Rettungsmannſchaften nach etwa dreiſtündiger Arbeit das Feuer gelöſcht 
und ſich größtentheils zur Erholung in das dortige Gaſthaus begeben, da 
fuhr ſchon wieder ein Blitzſtrahl am andern Ende des Dorfes in ein Wohn⸗ 
gebäude und ſetzte daſſelbe in einem Augenblick in Flammen. Leider fiel 
diesmal auch ein junges Mädchen dem Blitze zum Opfer. Daſſelbe hatte 
ſich im Verein mit den betagten Eltern während des ſchweren Gewitters 
durch den Geſang eines geiſtlichen Liedes zu tröſten geſucht. In dem 
Augenblick, als der letzte Ton ausklang, ſetzte der Blitz dem jungen Leben 
ein Ziel. In Lankiſchken zündete der Blitz gleichfalls ein Wohnhaus, aus 
welchem ſich der Ehemann mit ſeinen Kindern retten konnte, während die 
Frau ſpäter, mit Brandwunden bedeckt, aus dem brennenden Hauſe entfernt 
werden mußte und im Goldaper Kreislazareth verſtarb. In Szardeningken 
lähmte der Blitz einem Mann beide Beine. 

— Köslin, 26. Juli. Heute wurde der ehemalige Volksſchullehrer 
Auguſt Raſchke aus Belgard wegen unſittlicher Handlungen, die er mit 
einer Anzahl ſeiner Schüler vorgenommen hatte, von der Ferienſtrafkammer 
des hieſigen Kgl. Landgerichts zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

— Schneidemühl, 26. Juli. (Oſtd. Pr.) Heute traf hierſelbſt die 
Nachricht ein, daß das Generalkommando zum 1. Oktober nach unſerer 
Stadt ein Bataillon Infanterie verlegen wird, und zwar, wie verlautet, 
ein Bataillon des 129. Infanterie-Regiments aus Bromberg. Die Truppen 
werden in Bürgerquartieren untergebracht. Die Einquartierungsdeputation 
wird ſich bereits morgen mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. — Brunnen⸗ 
techniker Beyer aus Berlin hat dem Magiſtrat mitgetheilt, daß er die ver⸗ 
ſchloſſene Quelle in dem gegenwärtigen Zuſtande noch bis zum 1. Sep⸗ 
tember 2c. belaſſen wird. Alsdann ſoll dieſelbe in einer Tiefe von 45 m 
mit Bleiringen und Betonfüllung für immer geſchloſſen werden. Herr 
Beyer beabſichtigt dabei noch zuvor ein kleineres Rohr einzuſetzen, um in 
der En zu bleiben, durch eine Filtriranlage aus dem Unglücksbrunnen 
klares Waſſer ſchaffen zu können. Die durch das Brunnenunglück Geſchä⸗ 
digten beabſichtigen ſelbſt an den Kaiſer eine Petition um Genehmigung 
einer Brunnenlotterie zu richten. 


&ocales. 


Thorn, den 28. Juli 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


28. Juli iſt dem Bonaventura Rutger Schott, ſo in Antwerpen wohn⸗ 
1554. haft worden, ſein Bürgerrecht allhier etliche Jahre lang nach⸗ 
einander vorbehalten worden, weswegen er pro recognitione 
jährlich 50 Mark erleget hat. 
Jacob Bogenow wirft dem Bartholomäo Donepe vor, daß 
er ſeinen Namen geändert und Dompa heiße; jener weiſet 
das Gegentheil mit Geburtsbrief nach und muß Bogenow 
6 Florenen Buße zahlen. 


1618. 


8 Armeekalender. 
Dreitägige Schlacht bei Warſchau der verbündeten Branden⸗ 
burger unter dem Großen Kurfürſten und Schweden unter 
König Guſtav gegen die Polen unter König Johann Kaſimir. 
Erſter Tag. Worrüten der Verbündeten unter unbedeutenden 
Gefechten. — Inf.⸗Regt. 1. 2 
Kapitulation von Dornik (Tournay) an der Schelde in 
Belgien. Zu dem Belagerungskorps des Herzogs von 
Marlborough gen von 1 — Truppen, bei denen 
ſich auch der Kronprinz Friedrich Wilhelm befand, 20 Ba⸗ 
C 39 Schwadronen. — Gren.⸗Regtr. 1, 2, 3; Kür.⸗ 
egt. 1. 
Erſtürmung des feſten Poſtens Wola bei Warſchau durch 
ai Preußen bei Belagerung dieſer Stadt. — Grenadier⸗ 
egtr. 4, 6. 
Vorpoſtengefecht bei Saarbrücken gegen ſehr überlegene fran⸗ 
zöſiſche Abtheilungen. — Inf.⸗Regt. 40; Ulan.⸗Regt. 7. 


28. Juli 
1656. 


1709. 


1794, 


1870. 


($) Perfonalien, Der Rechtskandidat Richard Braun aus Graudenz 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Bes 
ſchäftigung überwieſen. Der Rechtskandidat Johannes Szukalski aus 
Tuchel iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

a Perſonalnachrichten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Penſionirt: Betriebsſekretär Lüttke in Thorn und Stationsaſſiſtent Conrad 
in Thorn. Verſetzt: Techniſcher Betriebsſekretär Mellin in Danzig nad) 
Bromberg. Die Prüfung beſtanden: eee Rink in Bromberg 
zum Kanzliſten, die Stationsaſpiranten Dethloff in Weißenhöhe und Unger 
in Wreſchen zum Stationsaſſiſtenten. Belohnungen ſind bewilligt worden: 
dem Bahnmeiſteraſpiranten Brodtrück in Korſchen, den Bahnwärtern Gries⸗ 
wald in Bude 373 bei Skandau und Müller IM in Bude 302 bei Oſte⸗ 
rode, ſowie dem Arbeiter Naß in Braunsberg für Entdeckung von 
Schienenbrüchen je 2 bis 3 Mark. 

O Zum Grenzverkehr mit Rußland. Der Petersburger Korreſpon⸗ 
dent der „Freien Preſſe“ telegraphirt, daß in maßgebenden Kreiſen hervor⸗ 
gehoben wird, daß nach Schaffung der deutſchen Differential⸗Zölle für 
Getreide der ruſſiſche Maximaltarif in den gemeinſamen handelspoliti⸗ 
chen Beziehungen das Gleichgewicht wieder hergeſtellt habe. Der Zollkrieg 
Pane erſt, wenn Deutſchland Repreſſallen ergreifen würde. Aus beſter 
Quelle erfährt der Korreſpondent, daß Rußland in letzterem Falle ſofort 
mit Gegenrepreſſalien antworten werde. 

ie Regierung und die Polen. Die Wiener „Neue freie Preſſe“ 
will acht Punkte wiſſen, über welche eine Abmachung zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Regierung und den Polen getroffen worden ſei. Ueber drei will das 
Wiener Blatt von „vertrauenswerther Seite“ Kenntniß erhalten haben. 
Es handele ſich um neues des polniſchen Sprachunterricht? als 
ordentlichen Lehrgegenſtandes in den Volksſchulen von Poſen und Weſt⸗ 
preußen, um Wiederanſtellung der Geistlichen als Schulinſpektoren und 
Zulaſſung des Polniſchen als Verhandlungsſprache in Gemeinden mit über⸗ 
wiegend polniſcher Bevölkerung. 2 
Das Gartenfeit, welches geſtern Abend die Direktion des siegen 
Sommer⸗Theaters im Viktoriagarken veranſtaltet hat, war überaus zahl» 
reich beſucht. Der Garten war hübſch geſchmückt und erſtrahlte im hellen 
Lichterglanze. Das Konzert wurde von der Kapelle des 61. Regiments 


a 


daß hier die Strohwittwer jo en masse ohne jede 


unter Leitung ihres bewährten Muſikdirigenten Herrn Friedemann aus⸗ 
gefübrt; zum Lobe der Kapelle dürfen wir wohl erſt nichts jagen. Die 

peretten „Die ſchöne Galathee“ und „Flotte Burſche“ gelangen gut und 
brachten den mitwirkenden Darſtellern wiederholten Beifall. Auch das ab⸗ 
. Feuerwerk gefiel, ſodaß das Publikum einen angenehmen Abend 
verbrachte. 

Konzert. Im „Elyſium“ fand geſtern ein Konzert der Kapelle 
des 21. Infanterieregiments unter Leitung des Herrn Stabshoboiſten 
Hiege ſtatt, welches ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte; der 
hübſche Garten war voll beſetzt. Das Programm war mit vielem Ge⸗ 
ſchmack zuſammengeſtellt und vor allem die von dem Herrn Dirigenten 
komponirte Phantaſie⸗Polka für Piccoloflöte, welche den Nachtigalſchlag 
täuſchend nachahmt, rief ſtürmiſchen Beifall hervor. Von den übrigen 
Nummern gefielen beſonders die Offenbach ſche Ouverture zu „Orpheus in 
der Unterwelt“, die Wagner'ſche Rienzi⸗Ouverture, die Phantaſie von Will⸗ 
mers „Ein Sonntag in Norwegen“ und das Potpourri „Fliegende Blätter“ 
von Reckling. Der rührige Wirth hatte es ſich angelegen ſein laſſen, ſeinen 
Gäſten den Aufenthalt im Garten in jeder Weiſe angenehm zu machen, 
Speiſen und Getränke ließen nichts zu wünſchen übrig, der Garten war 
durch Lampions und bengaliſche Flammen erleuchtet, und damit das Feuer⸗ 
werk vollſtändig wurde, explodirte zum Ueberfluß im Pavillon noch eine 
Petroleumlampe, die einen kleinen Brand verurſachte, welcher jedoch in 
kurzer Zeit erſtickt wurde. 

x Neue Vereine. Troß der vielen Vereine, die wir bereits am Orte 
haben, macht ſich doch hin und wieder, hervorgerufen und begünſtigt durch 
eigenthümliche Umſtände, das Bedürfniß geltend, wieder Eee einen 
Verein zu gründen. Um einem ſolchen tiefgefühlten Bedürfniß zu 
genügen, hat ſich hier ein Verein der 100 Kilo-Männer gebildet, welcher 
geſtern in der Kulmbacher Bierhalle ſeine erſte Sitzung abhielt. Eine 
große Anzahl wohlbeleibter Herren war erſchienen, aber nur 14 wurden 
als den Bedingungen entſprechend anerkannt und eingetragen. Am näch⸗ 
ſten Donnerſtag findet die zweite Sigung ſtatt, zu welcher alle „ſchweren“ 
Herren eingeladen ſind. Unſeres Erachtens würde die Mitgliederzahl 
ſchnell ſteigen, wenn die Aufnahmen immer erſt nach der Sitzung er⸗ 
folgten; denn nach der Sitzung find jedenfalls mehr „ſchwere“ Herren 
vorhanden als vor derſelben. Einem weitverbreiteten Gerücht zufolge ſoll 
in unſerer Stadt auch ein Strohwittwerverein ins Leben treten. Es iſt 
auch die höchſte Zeit; denn es erregt ſchon beinahe öffentliches Aergerniß, 
Organiſation, ohne 
Statuten und was dergleichen mehr ſich für einen ordentlichen Vereins⸗ 
menſchen geziemt, umherlaufen. Da aber die Herrlichkeit des Strohwittwer⸗ 
thums gewöhnlich nur wenige Wochen dauert, ſo ſoll die Gründung des 
Vereins möglichſt bald erfolgen und der Gründungstag als erſtes Stif⸗ 
tungsfeſt gebührend gefeiert werden. Möge keiner von denen, die heute 
ſo leichten Herzens an dieſe neue Gründung denken, durch vorzeitige Rück⸗ 
kehr ſeiner Strohwittwe an der Ausführung ſeines Planes gehindert 
werden. Denn obwohl wir vollſtändig übereinſtimmen mit unſerem großen 
Dichter, welcher räth, die Frauen zu ehren, da fie himmliſche Roſen ins 
irdiſche Leben flechten und weben, können wir uns der Befürchtun doch 
nicht entſchlagen, daß bei einem ſo unerwarteten Zuſammentreffen die 
liebenswürdige Gattin doch nicht ganz himmliſchroſig angehaucht ſein 
würde. Im Gegentheil glauben wir annehmen zu dürfen, daß die Höchſt⸗ 
kommandirende etwas Alarm ſchlagen würde, wenn der theure Gatte ſeinem 
leichtſinnigen Strohwittwerleben nicht ſofort entſagen wollte. Nennen wir 
zum Schluſſe den vorläufig noch unter der Chiffre D. A. B. 24 expeditions⸗ 
lagernden antiſemitiſchen Verein, deſſen Ehrenpräſes Herr Ahlwardt werden 
ſoll, ſo haben wir drei Gründungen, welche der Hundstagshitze alle Ehre 
machen. 

Zulagen, welche Offiziere auf Grund der von ihren Vätern gegen⸗ 
über der Mililärbehörde übernommenen Verpflichtung beziehen, ſind bei 
Veranlagung zur Einkommenſteuer von dem Einkommen der Väter in 
Abzug zu bringen, weil ſie auf beſonderem Rechtstitel beruhende dauernde 
Laſten darſtellen. Der Umſtand, daß die ſchriftliche Abfaſſung der von 
dem Pflichtigen dem Regimentskommandeur ertheilten Zuſage unterblieben 
iſt, ſteht, nach einem Erkenntniß des Berliner Oberverwaltungsgerichts, 
der Wirk ſamkeit derſelben nicht entgegen, weil der betr. Vater dem Regi⸗ 
mentskommandeur gegenüber, nachdem der letztere den Sohn in ſein 
Regiment aufgenommen, ſeinerſeits verpflichtet iſt, den verſprochenen Zu 
ſchuß zu leiſten. Hiernach muß die Abzugsfähigkeit der Zulage auch in 
dieſem Falle anerkannt werden. 

A Da viele Ortskrankenkaſſen ihren an geſchlechtlichen Krankheiten 
leidenden Mitgliedern jedwede Unterſtüzung verweigern und damit gegen 
die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz verſtoßen, haben die preußiſchen 
Miniſter des Innern, der Medizinalangelegenheiten und des Handels in 
einer gemeinſchaftlichen Verfügung die Ortskrankenkaſſen darauf hingewieſen, 
daß die Krankenkaſſen zur Kürzung oder Entziehung des Krankengeldes 
nur dann berechtigt ſind, wenn die Krankheiten kuolge ausſchweifenden 
Lebenswandels entſtanden ſind. Aerztliche Behandlung, Medizin und alle 
zur Wiederherſtellung nöthigen Vorrichtungen und Heilmittel müſſen 
jedoch auch dieſen Kranken gewährt werden. Die Miniſter ſprechen den 
Wunſch aus, es möchten dieſe Kranken, bei denen die Gefahr der Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit beſonders groß iſt, im Intereſſe der Volksgeſund⸗ 
heit möglichſt ſchnell und ſicher wiederhergeſtellt und zu dieſem Zwecke wo⸗ 
möglich einem öffentlichen Krankenhauſe überwieſen werden. 

Neuer. Geſtern Morgen kurz nach 5 Uhr brannte das dem Flei⸗ 
ſchermeiſter Borchardt hierſelbſt gehörige Haus in Gr. Mocker, in der Nähe 
des Schlachthauſes, nieder. Gebäude und Mobiliar ſind bei der Geſell⸗ 
ſchaft „Phönix“ verſichert. — Am Mittwoch Nachmittag zwiſchen 5 und 
6 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Wohnhauſe des Käth⸗ 
ners Franz Wisniewski zu Boguslawken Feuer aus, welches das Haus 
völlig einäſcherte. Mitverbrannt ſind Möbel, Frauenkleider und ein Cent⸗ 
ner Mehl. Die Feuerſpritze aus Nawra war zwar zur Stelle, konnte aber 
wegen Waſſermangels nicht in Thätigkeit treten. Das Haus war theil- 
weiſe bei der Feuerverſicherungs-Societät in Marienwerder verſichert. 

( Schadenfeuer. Im Hausflur des Hauſes Altſtädt. Markt Nr. 12 
geriethen geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr einige dort lagernde Ballen 
Hanf in Brand. Kinder waren unvorſichtig mit Streichhölzern umge⸗ 
gangen. Durch ſchnell herzueilende Nachbarn gelang es, den brennenden 
Hanf aus dem Raume zu ſchaffen und außerhalb deſſelben zu löſchen. — 
Der entſtandene Schaden beträgt etwa 400 Mk. 

& Schweinetransport. Heute wurden 98 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

% Eingefangen wurden zwei weiß und braun gefleckte Jagdhunde in 
der Baderſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

Gefunden ein Kinderhut und ein ſchwarzer Garnhandſchuh in 
einem Geſchäftslokal. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet 2 Perſonen. a 

0 Auf dem heutigen Wochenmarkt waren reiche Zufuhren, Markt 
wurde geräumt. Viele auswärtige Aufkäufer trieben Preiſe in die Höhe. 
Wir vermerken: Butter (Pfund) 0,90—1,10, Eier (Mandel) 0,60, Kar⸗ 
toffeln (Centner) 3,00 —4,00, (5 Pfund) 0,20, Hechte, Barſche, Karau⸗ 
ſchen, Schleie je 0,30—0,50, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,20, Aale 
0,90 —1,00 das Pfund, Krebſe (Schock) 2,00 7,00, Tauben 0,50, Enten 
1,80—3,25, Hühner (junge) 0,80 — 1,00, (alte) 1,00 das Paar, Gänſe 
(Stück) 2,00, — 3,00, Schoten 0,15, grüne Bohnen 0,05, Zwiebeln 0,10, 
Stachelbeeren 0,10, rheiniſche Kirſchen 0,20, Birnen — zum erſten Male 
in dieſem Jahre zum Verkauf geſtellt — 0,16 —0,20, Johannisbeeren 
0,10 das Pfund, Kohlrabi (Mandel) 0,15, Mohrrüben (4 Bund) 0,10, 
Gurken (Mandel) 0,30 —0,70, Wachsbohnen (2 Pfund) 0,15, Blumenkohl 
0, 100,40, Wirſingkohl 0,05, Weißkohl 0,05 —0,20 der Kopf, Salat 
(5 Köpfe) 0,10, Radieschen (Bund) 0,05, Rettig (2 Knollen) 0,05, ſaure 
Kirſchen (2 Pfund) 0,15, (Centner) 9,00, Blaubeeren 0,10 das Maß. 
— Stroh 3,50, Heu 4,00 der Centner. In dieſen Artikeln waren nur 
geringe Zufuhren. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 27. Juli. L. Goldhaber u 
M. Ch. Eliasberg durch Ehrlich 4 Traften, für Goldhaber 3466 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 4183 Kiefern Sleeper, 4412 Kiefern einf. 
Schwellen, 107 Eichen Kantholz, 4946 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
für Eliasberg 234 Kiefern Mauerlatten, 19 Kiefern Sleeper, 2808 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen; Ch. Gottesmann, L. Bergmann, M. Horodez 
durch Rubin 10 Traften, für Gottesmann 127 Kiefern Rundholz, 12 010 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 975 Kiefern Sleeper, 80 Kiefern einf. 
Schwellen, 8061 Eichen einf. und dopp. Schwellen, für L. Bergmann 
1070 Kiefern Mauerlatten und Timber, 21685 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 616 Eichen 5 5181 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
für M. Horodez 415 Kiefern Mauerlatten und Timber, 1510 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen; W. Hermann und M. Solnicki durch Solnicki 3 
Traften für Hermann 52 Kiefern Rundholz, 1898 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 543 Kiefern Sleeper, 177 Kiefern einf. Schwellen, 17 Tannen 


Rundholz, 28 Eichen Plancons, 49 Eichen einf. Schwellen, 9 Rundeſchen, 


für Solnicki 204 Kiefern Rundholz; M. Lew und W. Weinſtock durch 
Mühlſtein 6 Traften, für Lew 1241 Kiefern Mauerlatten und Timber, 
1521 Kiefern Sleeper, 1372 Kiefern einf. Schwellen, 14298 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, 8 Stäbe, für Weinſtock 2812 Kiefern Mauerlatten 
und Timber, 1444 Kiefern Sleeper, 140 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 
1 Eichen Kantholz, 4090 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 3 Stäbe; 
1455 Lew, Steinberg, Wienogrod und Co. durch Silberfarb 7 Traften 
1493 Kiefern Mauerlatten und Timber, 2608 Kiefern Sleeper, 6206 Kiefern 


x 


einf. Schwellen, 29 Eichen Plancons, 652 Eichen Kantholz, 21020 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 1948 Rundelſen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 1,64 Mtr. 
troffen ſind bergwärts Dampfer „Danzig“ 
und Dampfer „Montwy“ mit Ladung. 


— Einge⸗ 
mit 3 Kähnen im Schlepptau 


— Podgorz, 27. Juli. (P. A.) Ein tragiſches Ende ereilte den 
Sohn eines Oberförſters Dorn von 7 —. Nachdem er im Forſtfach aus⸗ 
gebildet war, wurde er ſo liederlich, daß ihn ſein Vater aus dem elterlichen 
Hauſe verwies. Dann wandte er ſich an ſeinen Onkel und erlernte das 
Maurerhandwerk und ſolange er kein Geld beſaß, war er ein ordentlicher 
Menſch, ſo wie er aber die verführeriſch klingende Münze in die Hand 
bekam, war es mit ihm aus. Der Onkel wies ihm nun auch die Thür, 
und D. begab ſich auf die Wanderſchaft. In Bromberg erhielt er Arbeit, 
war Anfangs fleißig, lernte dort ein hübſches junges Madchen kennen und 
heirathete es. Dieſes ſolide Leben konnte er jedoch nicht lange ertragen 
und bald ſtürzte er ſich in den Strudel des Leichtſinns, überall wurde er 
entlaſſen und da er es ſoweit brachte, daß er gar keine Beſchäftigung mehr 
erhielt, jagte ihn auch ſeine Frau zur Thüre hinaus. Nun ging er in 
die Welt und zwar ſtets in Begleitung von liederlichen Frauenzimmern. 
Seine letzte Wanderung war wieder mit einer Dirne, die bereits Kenntniß 
von verſchiedenen Gefängniſſen hatte, nach Podgorz. Hier angelangt kehrten 
ſie in das Gaſthaus von F. ein und machten ſichs bequem. Das gern 
ſchnapstrinkende Frauenzimmer opferte den letzten Thaler und beide Wan⸗ 
derer vertilgten in etwa 2 Stunden für 3 Mark Schnaps. Daß die Köpfe 
der „Weltumſegler“ dadurch etwas erhitzt worden ſind, kann man ſich wohl 
denken, ſie geriethen in Streit und das Ende vom Liede war, daß ſich 
der etwa 30 Jahre alte D. am Zaune erhängte, wo ihn denn ſeine treue 
Begleiterin als Leiche vorfand. Die 15 ſorgte ſchnellſtens dafür, daß 
der Erhängte und auch die Dirne nach Nummer Sicher geſchafft wurden. 
Geſtern wurde das Frauenzimmer, welches ſich einen falſchen Namen hier 
beilegte, der Staatsanwaltſchaft in Thorn zugeführt und der Selbſtmörder 


wurde heute beerdigt. 
Vermiiſchtes. 


Die letzten Veteranen Deutſchlands aus den Befreiungskriegen hat 
der Vorſtand des Bezirks des deutſchen Kriegerbundes zu ermitteln geſucht. 
Hiernach beträgt die Zahl derſelben noch 43, deren Geburtsjahre in die 
Zeit von 1786 bis 1797 fallen. Die älteſten Veteranen ſind Uhrmacher 
Göhring in Ottenſen 1786 und Wypold in Velbert (Rheinland) 1789 ge⸗ 
boren. Die meiſten Veteranen entfallen noch auf Pommern mit 10, Han⸗ 
nover mit 8, Schleſien mit 6, Rheinland mit 4. In Berlin wohnt noch 
ein Zeuge der Völkerſchlacht bei Leipzig, der 1795 geborene Chriſtian 
Müller. Nur 2 Offiziere aus den Befreiungskampf leben noch, General⸗ 
lieutenant a. D. Müller⸗-Hannover und Oberſt a. D. von Holtzendorf in 
Sachſen. Wie man der „Pol. Korr.“ aus Petersburg ſchreibt, iſt die 
Cholera in den letzten Tagen dort aufgetreten und waren bisher vier Fälle 
zu verzeichnen. Behördlicherſeits ſucht man dieſe Vorkommniſſe vor dem 

roßen Publikum geheim zu halten, um das Entſtehen einer allgemeinen 
Beunruhigung zu verhüten. In Moskau kommen täglich ungefähr 8 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle vor. Ferner ſind von der Epidemie folgende 
Provinzen heimgeſucht: Podolien, Beſſarabien Ka efähr 9 Erkrankungen 
und 5 Todesfälle täglich), Saratow, Kiew, Kurſk, Woroneſch, Wladimir, 
Twer, Tula und Tobolsk. — Der 8. allgemeine deutſche Handwerkertag 
und der 9. Delegirtentag des allgemeinen Handwerkerbundes wird in 
dieſem Jahre in Halle abgehalten werden. — Ein in Freiburg i. B. 
gefangener Deſerteur ſprang zwiſchen Apolda und Aßmannshauſen aus 
dem Zuge, welcher ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit befand. Eine Ver⸗ 
folgung war vergeblich. — Der gegenwärtige König von Siam BR 
die folgenden Namen: Prabat Somdetſch Pra Pramindo Mufa Chula⸗ 
longkorn Pra Chula Chom Klaw. — Aus Tavannes im Berner Jura 
wird gemeldet: In Tramelan brannten in der Nacht zum Dienſtag zwei 
Häuſer nieder, wobei 5 Perſonen den Tod in den Flammen fanden. 
Außerdem iſt ein Kind geſtorben, welches von ſeinem Vater während des 
Brandes aus dem dritten Stock in den Garten geworfen wurde. Es 
wird Brandſtiftung vermuthet. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Berlin. 28. Jai. (Eingegangen 3 Uhr 31 Minuten.) In der 
heutigen Sigung beſchloß der Bundesrath, fämmtliche Zölle gegen 
Rußland um 50 Prozent zu erhöhen, falls am 1. Auguſt der rufſiſche 
Maximaltarif in Kraft tritt. i 

Warſch au, 28. Juli. Waſſerſtand der Weichſel geſtern 1,75 m. 


heute 2 m. 
DTelegraphiſche Depefchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Prag, 27. Juli. Bei einem Neubau ſtürzte das Gerüſt ein, wo⸗ 
bei 7 Arbeiter tödtlich verletzt wurden. 5 

Petersburg, 27. Juli. Im Orlower Gouvernement nimmt 
die Cholera einen bedenklichen Charakter an; der Gouverneur Nie⸗ 
kludow iſt ebenfalls von der Seuche ergriffen worden. 

Ne w H ork, 27. Juli. Durch eine Pulvererplofion wurden in 
Honkong 400 Häuſer zerſtört und eine große Anzahl Menſchen getödtet. 


— —ę—e— 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Thon b ok 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 28. Juli. 1.64 über Null. 
= Warſchzu, den 26. Juli. . . 283 Be 
5 Brahemünde, den 26. Juli. . 4,34 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 27. Juli.. . 5,08 „ „ 
Submiſſionen. 
Kulmſee. Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. Korn. Lieferung und Auf⸗ 


ſtellung von 3 Stück ſchmiedeeiſernen Thoren ſowie der ſchmiedeeiſernen 
Dachkonſtruktion und der gußeiſernen Thorſäulen für den Lokomotiv⸗ 
ſchuppen auf Bahnhof Schönſee. Termin 10. Auguſt. Bedingungen 1 M. 


Handels nachrichten. 
Doe 27. Juli. 
Weizen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Klg. Regulirungspreis 
bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 123 M. zum 12 — Lertehr 


756 Gr. 153 M. 
Roggen loco iniänd, höher gehalten, per Tonne von 1000 Kgl. grob⸗ 
körnig per 714 Gr. inländ. 97 M. bez., i 714 


Gr., lieferbar. inländ. 190 M. unterpolniſch 97 


Telegraphiſche tuſicourſe. 
Berlin, ir Su e 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 128. 7. 93.127. 7. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,30 | 212,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 210,25 211,00 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,20 86,20 
nid 3½ proc. Conſols 100,80 | 100,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,50 | 107,50 
Polnische e DIES 66.— 66,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe , . 63,70 63,50 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,30 97,50 
Disconto Commandit Antheile . 177,— | 176,10 
Defterreichiiche Banknoten 163,20 | 163/20 
Weizen: F 162,20 | 162,50 
Sept.=Oftober . hal ee 163,50 | 163,50 

loco in New⸗ Dort 71,— 70, 

Roggen: loco F 147,— 146,— 
Bult August. 148,— 147,70 

SEP ob.. 149,75 | 149,— 

Detob.NROB. une 150,25 | 149,20 

Rüböl: Auguſt 8 47,90 47,90 
Seßt.⸗Okto ß. 47,90 47,90 

Spiritus: do er lol —.— —.— 
Wer locoõõõ 35,90 35,90 
en ER ne 34,60 34,50 

Sept.⸗Okto 2777 34,90 34,90 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 


London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


Sonnabend am 29. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 16 Minuten. 
Sonnenuntergang; 7 Uhr 55 Minnten, 


1 2 * 1 — a Ze 


Bekanntmachung. 


Am 9., 10., 11., 12, 16., 17., 18., 19., 23., 24., 25. und 
26. Auguſt werden im Gelände ſüdlich von Fort VI Schießen mit 
ſcharfer Munition aus ſchweren Geſchützen abgehalten werden. 

An den genannten Tagen von Vormittags 5 Uhr ab bis nach Beendi- 
gung des Schießens wird das Betreten des Geländes verboten, welches einge— 
ſchloſſen wird durch die Linie — Bruſchkrug, Forſthaus Rudak, 
Forſthaus Kuchnia, Forſthaus Wudek, Forſthaus Dziwak, 
Garniſon⸗Schießſtände. 

Durch Sicherheitspoſten, welche die Rechte von Wachtpoſten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende Wege für den Verkehr geſperrt — alte 
Warſchauer Zollſtraße, von Forſthaus Rudak nach Forſthaus 
Kuchnia, von Forſthaus Kuchnig nach Brzoza und ſämmtliche 
Fr welche in nördlicher und öſtlicher Richtung nach dem Schie ßplatzgelände 
uhren. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden je 1 Flagge in Fort VI 
und auf dem Beobachtungsthurm bei Forſthaus Kuchnia aufgehißt. 

Das Berühren blindgegangener Geſchoſſe iſt mit großer Lebens⸗ 
gefahr verbunden und wird davor beſonders gewarnt. 

Der etwaige Finder eines blindgegangenen Geſchoſſes hat den Fundort 
des Geſchoſſes im Verwaltungsgebäude der Kommiſſion für die Schießübung 
anzugeben, damit von hier aus die Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
werden kann. Dem Finder wird für jedes angezeigte blindgegangene Geſchoß 
eine Prämie gezahlt. 

Die von krepirten Geſchoſſen aufgefundenen Sprengſtücke dürfen nur 
an die Kommiſſion für die Schießübung verkauft werden, welche hierfür einen 
beſtimmten feſtgeſetzten Preis bezahlt. Das Suchen nach Sprengſtücken in der 
Nähe der Ziele iſt verboten. (2809) 


Lotterie 


—— — —— 


P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; 
Benno Richter, Stadtrat) in Thorn. 


zu Marienburg in Westpreussen. 


Ziehung am 9. September 1893. 
1900 Gewinne = 90 000 Mark. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- N 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 106 Reit- u. Wagenpferden. 


Carl Heintze, General-Debit 


(1893) Berlin W., Unter den Linden 3. 


— . — .. ... — SEE 
Soeben erschien: 

Alters⸗ und Kinder 7 Verſorgung Das neue Preussische 
Erhöhung des Einkommens, event. Steuer- Ermäßigung 
gewähren Leib renten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unte 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten-Derfihernngs-Anfalt 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße L, und die Vertreter: 


| 15. Luxus-Pferdemarkt- Haupt-Gewinne: 


Landauer mit 4 Pferden 
I Kutschir-Phaöton . mit 4 Pferden 
I Halbwagen . . . mit 2 Pferden 
I Jagdwagen . mit 2 Pferden 
I Halbwagen mit 2 Pferden 
Selbstfahrer . mit 2 Pferden 
1'Gonpb ... ee mit I Pferde 
I Parkwagen . mit 2 Ponies 
4 Passpferde 

8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 

75 Reit- u. Wagenpferde, zusammen 


8 bespannte Equipagen mi: 


Ausserdem 
10 Gewinne a M. 100; 20 Gew. ä M. 50 
10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 


500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 
1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


AD Ergänzungssteuer-Gesetz“ 


(Vermögensteuer-Gesetz) 
nebst d:m Gesetz, 
betr. Aenderung d. Wahlverfahrens. 
£ ferner - 
Das neue Preussische 


„Kommunalabgabe Gesetz“ 
nebst dem Gesetz 


omit reinigt man am besten werthvolie wegen 1 ee 


Handschuhe? Vorräthig in der Buchhandlung von 
536 Walter Lambeck. 


Laut Zeugniß mit I3enzolinar, welches man in jedem ein: | Fr xßxV-·öĩé⸗„ã 
ſchlägigen Geſchäft die Flaſche zu 50 Pf. und 1 Mack erhält. Dilfener Bier⸗Ausſchauk 
Die Herren Ranniger & Söhne. Handſchuhfabrik in Altenburg, Pein und folgende Lane: + 
ſchreiben u. A.: „Benzolinar hat vor Benzin den Vorzug, daß e ute und ſolgende Tage: 
ien Farbe weniger augreift und harzige ae beſſer[ Nie ſe nkreb 9 e. 
entfernt.‘ (2999 — — WEGEN WERRGEERE 
Chem. Fabrik Wilhelm Roloff, Leipzig- Volksgarten. 
Heute Sonnabend: 
Tanzkränzcheu. 
Eintritt frei. 
(2307) Paul Schulz. 


Die Kommiſſion für die Schießübung bei Thorn. 
ekauntmachung. = 
„2 8. 1 a 955 finden G. Jacobi, 


von 7 Uhr früh bis 7 Uhr Abends in Malermeiſter 
dem Gelände zwiſchen Fort VI — alte 1 9 
Warſchauer Straße einferfeits und| 47 Bäckerstrasse 47 
Stewken — Kuchnia andererſeits Schieß- | bringt einem geehrten Publikum fein 
übungen mit ſcharſen Patronen ſtatt. jeder Concurrenz die Spitze bietendes 
Das betreffende Gelände iſt durch 
Poſten abgeſperrt; vor dem Betreten 
deſſelben wird noch beſonders gewarnt. 
Thorn, im Juli 1893. (2865) 
Jufanterie Regiment von Borcke 
Pomm.) Nr. 21. 


Sprach- und Reiseführer. 
Praktisch und leicht fasslich. 
Parlez-vous frangais? (Franz.) 14. Aufl Geh 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 


— D k Englisch? (Ungl.) 13. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb 1 M. 80 Pf. - 
€ Bekanntmachung. a Parlate Hallano? (aal) 6 Aut Geh, 1 M. 20 pr, ee 1 1. 50 Pf. Zwei mittlere Wohnungen 
i . geschmackvollen Habla V castellano? (Span) 4 Aufl, Gen. 1 NI. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. bei E. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
FF Dessins Fala Vmce. portuguez? (Portug) 2. Aufl. Geh. 2 M 50 Pf. Das Die 2. Etage eg 
agerſchuppen, Rathhausgewölbe u. Nuſun⸗ Spreekt Gij Hollandsch? (Holl) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. N n 
gen aller Art, ſowie Grundzinſen und Erbe 175 f Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl Geh. 1 M. 50 Pf. Bäckerſtraße 42 ift zu vermiethen. 
pächte pp. ſind nunmehr bis ſpäteſtens den am hieſigen Platze in empfehlende Talar Ni Svenska? (Schwed) 2. Aufl. Geh, 1 M. 50 Pr. 7 20 I Trp. nach vorn 
1. Auguſt d. Js. zur Vermeidung der Klage] Erinnerung. 1964) Miuvite cesky (Böhm.) Geh. 1 M. 50 Pf Breiteſtr. 3 if Br 2 m 
und der ſonſtigen vertraglich vorbehaltenen Sämmtliche Malerarbeiten Tud ön magyarul? (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pt. 5 2 
Zwangsmaßregeln an die betreffenden ſtädti⸗] werden auf das Sauberſte preiswerth [ Möwisz Pan po polsku ?, (Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl. Geh 2 M. Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
ſchen Kaſſen zu entrichten. (2795) hergeſtellt Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache. 3. Aufl Geh. 2 M. 50 Pf. beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Thorn, den 20. Juli 1893. 8 g 4 Sprechen Sie Rumänisch? Geh. 2 M. Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Der Magiftrat G. Jacobi, Malermeiſter. Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. Daſelbſt auch eine Mittelwoh 
8 PPV Sprechen Sie Türkisch? 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pl. eth Näheres bei 8 81 nung 
Bekanntmachung Pergament-Papier Sprechen Sie Neugriechisch? 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pf. r 
ö , 5 Fe \ 7 Sprechen Sie Arabisch? Geh. 2 M. 50 Pe 1 Woh tung, 3 Kreppen, 3 Stuben, 
G den Ac 5 u 1 85 ff. Flaſchenlack in Pfund⸗Stücken und Sprechen Sie Pereisch?_ Geh. 3 . Küche u. Zubehör, 1 Wohnung, 
8 re 1 * x 5 
Kanaliſation und Waſſerleitung nicht bei der „Stangen 8 pf. yo \ Burschen Sie asien? Ben 5M. 1 Treppe, 2 Stuben und Küche vom 
Polizei⸗Verwaltung, ſondern bei der Kana⸗ Spitze Propfen in verſchiedenen Qua⸗ Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M 1. October 1893 zu vermiethen 
liſations⸗ und Waſſerwerte zur Zeit Stadt⸗ litäten (billigite 24 Stück 10 Pi) Kochs Deutschland-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
zus a rede 1 1 ſind. Sn Gewürze: Canehl, Gewürz⸗ Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. (1216) (2551) Euimerſtr. 20. 
endaſelb önnen auch die Beſtimmungen en, i ® j 2 . a Zen 
aber dir @rundanfehtäfe,Jomie über Die gen 800 5 N 19 5 Leipzig. C. A. Kochs Verlag. 4 imm Gerberjte. 31, Tip. 
eig 3 e ff Raffinade⸗Aucker in Hüten 3 Beine ohn 2, 2 38. 
ehen werden. 5 2846 Red 2 — e Tr FE eine ohnungen rp. 
Thorn, den 25. Juli 1893. a Pfd. 33 Pf. p 31 
Der Maglſtrat Drogen-Handlung in Morker Superphosphate aller Art Klaren f. 6 mir ehe 
N * 8 Nkanen- u. Gartenftraße-ERe 
Poltſell. Befanmfmachüng. . gedämpftes Knocheumehl, herrſchaftl. Wohnung, auch ge. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ Robert Tilk Tl omas⸗- hos hatmehl feinſter Mahlung, theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
j eee ) 9 5 = 
niß gebracht, daß die Kaiſerliche Reichs⸗ 5 5 A Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
a e un e lr Herſtelt ſich uperphosphatGyps Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
hältniſſen in der Feſtung Re hnung zu tragen, erſtellung von 
N. . . be e den imba er Blitzableiter-, Haustele- Alm 8 in 5 e f Bindung des Ammoniaks, ln ul David Marcus Lewin. 
mächtigt hat, im 1. und 2. Rayon die Ein⸗ graphen- und Telephon- zlligſten Preiſen unter Gehaltsgarantie. I mittlere Familien wohnungen 
Aatrinen⸗ Aſche⸗ üll⸗ ® j ; Pr 
ee eee ad e e Anlagen. (2536) Chemische Fabrik Petschow. Davidsohn, 2 ‚mit alem abr hö zu Kren unb 
ſtruktion jeder Art zu genehmigen. Danzig, Comtoir: Hundegaſſe 37. ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
Die Polzer Verwaltung. — eee 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


_Die Polie Verwalung E Ofen = 
Bekanntmachung. großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Thomasschlacke 


in garantirt reiner Waare hat noch abzugeben 


Frage nach! 
Unter Anfangsbuch⸗ 
ſtaben deiner Vornamen 


Barschnick, Töpfermeiſter, 
Thorn. (1079) 


[899er nenen Salzlering 


Am 7. Auguſt tritt in Blondzmin eine 
Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Poſtamte in Lnianno durch 


eine täglich verkehrende Botenpoſt ohne Bes 


Albert Ogrowsky. Breslau, 


chränkung erhält. 2863 

0 ne ae a Mate verf he alljährlich in zarter Ware die Comtoir Gartenſtraße 23a. (2950) U. bekannter Zohl. R. 

agen r werden 0 gen e riſchaften zuge⸗ 0 I — — —— ͤ B03ä4—ä . — — ECC 

theilt werden: Brunſtplatz Fo., Kr., Carls⸗4Ltr.⸗Doſe, Inh. ca. 40 Stck. garantirt, 1 iu möbl. Zimmer mit ſepar. 

horſt Kol., Curland Kol., Hinterſee Kol., franko Poſtnachn. Mk. 3. Dr. med. Volbeding, E Eingang 1 billig zu verm. Kirchliche Nack ri t 

Re iin 25. Juli 1893. L. Brotzen, Seringefalgerel, Düsseldorf, Königs-Allee 6, (2390) Neuſtädt. Markt 4. Am 9. Sonntag n. S 0 8 

Der Kaſſerl. Ober⸗Poſtdlrect. e dead erzeuge briefli Zu vermieten: UUE AU. evang. Sürde 
ehandelt vorzugsweise brieflich Bon ſofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


In Vertretung. 
Bahr. 


— Natutwein — 


100 000 Liter e 
Both: und Weißweine 


garantirt reine Naturweine, großartige 
Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung 
bis zum Herbſt noch verkauft werden u 
liefere ich dieſelben in Fäſſern von 
25 Litern au und Flaſchen jedes 
beliebige Quantum 


zu nur 50 Pf. pr. Liter 
bei 600 Liter 45 Pf. Jedermann 
erhält Proben gratis und franko zuge⸗ 
ſandt. Niemand verſäume dieſen Ge⸗ 
legenheitskauf und ſchreibe ſofort an 
Jean Pfannebecker, 
Weingroßhandlung, 


Vorm. 9'9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte, Derſelbe. * 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Predig. Endemann. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. luth. Kicche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienit. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


mit bestem Erfolge. (2641) nung für 450 Mk. 


: ER Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
en tonare keller für 200 Mk. 
ſind de Aufna 2859 Zum 1. Oktober cr.: ebendaſelbſt, part., 
"Brite ufnahme (2859) Wohnung für 450 Mk. u. Laden 
Aſtraße 16, 1 Tr. rechts. mit Zubehör für 700 Mk. 


Von ſofort Mellinſtr. 89, 1. E. Franke, Bur.⸗Vorſt, 
Et. beſt. a. 6 8., Zub., Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
Stallung Wom 1. Oetbr. Parterre (2756) General: Bevollinächligter. 


Wohn. 5 Z., Zub., Vorgart., a. W. a. 
Stallung zu vermieth. B. Fehlauer. 


Nen Markt Nr. 19 ſind 
Wohnungen von ſofort oder pr. 
1 Octbr. zu vermiethen. C. Münster. 
PPP 

Ich verſende als Spezialität meine 


Rechnungen 


für die 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


E 60 Pfg. 


empfiehlt 
die Nathsbuchdruckerei von 


rnst Lambeck. 


1 W. z v. 210 M. v. 1/10 Schillerſtr. 20 


1 Wohn., 2 Zim., Küche, Zub., nach 
d. Straße gel., ſofort bill, zu verm. 
Singelmann, Gr. Moder, Spritſtr. 2. 


®ovang. Gemeinde zu Mocier. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Coang. futh Kirche in Mocher. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Bethaus zu Reſfau. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte 
und Abendmahl. 
Herr Prediger Endemann. 


ffaushaft-Famiſſen-Seife 


von der Phönix - Parfümerie Hamburg 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


1 1 2 1 2 0 
cchhles. Gebirgs-Reinleinen SE 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
das Schock 38%, Meter bis zu den feinften Qualitäten. IM 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


iſt völlig neutral gehalten und erfreut ſich 
ihres außergewöhnlich billigen Preiſes wegen 
einer beſonderen Beliebtheit. (2132) 
a Packet mit 6 Stück 60 Pf. zu haben bei: 

J. Sommerfeld, Mellinſtr. 100. Oscar 
Hoppmann, Thorn, Culmerſtr. 26. Friſeur 
Datschewski, Bäcker ſtr. 16. Herrmann 
Weiss, Friſeur, Thorn. 


yohuung von 3 Zimmern und 
Zubeh. Bäckermſtr. Lewinsohn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst) Lambeck in Thorn. 


Karlsruhe i. 


— 
1 gut möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Evang. Gemeinde zu Podgo 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. ® 
Herr Prediger Endemann, 


———ͤ — 


enth. 89%, 6 7% und 2— 3% Phosphorſäure, ſofort zu vermiethen. (3951) 
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